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Der Fachausschuss Karst von CIPRA-Österreich -
Aufgabenstellung und bisherige Tätigkeit
Von Huberl Trimme! (Wim)

Der folgende Berirlit war als Vortrug bei einem
Seminar des Österreichischen Wasser- und Abfall-
wirtschajisuerbandes vorgesehen, das unter der
Leitung uonHqfratUniu. Prof. Dr. Hilmar Zetinigg
(Amt der Sreiermärkischen Landesregierung) über
„Karstforsch ung und Karstiuasserschutz" im Oktober
2000 stattfinden sollte. Wohl auch als Folge des jiir
die beiden Seminartage wohl zu hohen Beitrages non

ATS 5.500,- (EUR 400,-) zuzüglich 20% Mehr-
wertsteuer (!) gab es nur 16 Anmeldungen, so dass
die Veranstaltung ujeejert m geringer ßetcilitjung
abgesagt ujurde.

Da die Iiifbrmationen äes Berichtes bei Karst- und
Höhlenforschern auf Interesse stojsen dürften, uiird
er mit gmngßigigm Änderungen und Ergänzungen
nun in der „Höhle" veröffentlicht.
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Das Hauptanliegen der im Jahre 1952
gegründeten Internationalen Alpenschutz-
kommission (Commission Internationale
pour la Protection des Regions Alpines), die
sich ursprünglich der Erhaltung besonderer
Naturschönheiten in den Alpen gewidmet
hat, ist seit langem die nachhaltige Entwick-
lung des Alpenraumes im Einklang von
Natur, Siedlung und Wirtschaft. Den Anstoß
zu dieser ganzheitlichen Sicht gab die von der
IUCN, der Internationalen Naturschutzorga-
nisation, im Herbst 1974 veranstaltete Konfe-
renz über „die Zukunft der Alpen" in Trient,
bei der die Gründung „Nationaler Komitees"
der CIPRA angeregt wurde, in denen die öko-
logischen, kulturellen und sozioökonomi-
schen Ansprüche an den Alpenraum auf brei-
ter Basis diskutiert werden sollten. Besonde-
re Schwerpunkte sollten die Erarbeitung
fachlicher Grundlagen für behördliche und
politische Entscheidungen und eine umfas-
sende Information der Öffentlichkeit bilden.
CIPRA-Österreich, das Österreichische
Nationale Komitee der CIPRA. ist im Jahr
1975 - vor nunmehr 25 Jahren - auf Grund
dieser Anregung gebildet worden. Mitglieder
des Komitees sind einerseits Vereine und
Dachverbände, die österreichweit tätig sind
und den Schutz und die nachhaltige Entwick-
lung alpiner Regionen in ihren Staturen ver-
ankert haben, und andererseits die Natur-
schutzabteilungen der Landesregierungen
der neun österreichischen Bundesländer;
Trägerorganisation ist der Umweltdachver-
band ÖGNU (Österreichische Gesellschaft
für Natur- und Umweltschutz). Zur Erarbei-
tung fachlicher Entscheidungsunterlagen
und fundierter gemeinsamer Stellungnah-
men zu alpenrelevanten Projekten, sowie zur
Koordination von Forschung und Infor-
mation sind Fachausschüsse eingerichtet.
Zur Mitarbeit in diesen Fachausschüssen
sind nicht nur Experten, sondern alle an den
jeweiligen Themen Interessierten eingela-
den. Ihre Tätigkeit erfolgt jedenfalls ehren-
amtlich. Der wichtigste Fachausschuss ist
derzeit jener, dessen Aufgabe die begleitende
Beratung der staatlichen Behörden bei der

Erarbeitung der Protokolle der Alpenkonven-
tion ist, jenes internationalen Vertragswer-
kes, das die nachhaltige Entwicklung des
Alpenraumes garantieren soll und dessen
Rahmenvertrag inzwischen von allen Alpen-
staaten und von der Europäischen Union rati-
fiziert ist. Bei den Protokollen, die den Rah-
menvertrag ergänzen und konkrete Maßnah-
men und Zielsetzungen formulieren, besteht
zur Zeit noch großer Handlungsbedarf. DAS
„Alpcnkonventionsbüro" von CIPRA-Östcr
reich ist über die Mitwirkung an den Beratun-
gen hinaus um eine umfassende Information
der Öffentlichkeit und um die Umsetzung der
Ziele der Alpenkonvention in die Praxis
bemüht.

Seit dem Gründungsjahr gehört CIPRA-
Österrcich auch der Verband österreichischer
Höhlenforscher als Mitglied an. Angesichts
der Tatsache, dass Karstforschung in Öster-
reich von sehr verschiedenen Institutionen
mit unterschiedlichen Schwerpunkten be-
trieben wurde und wird, andererseits aber die
ökologische Verwundbarkeit der Karstgebie-
re in der Öffentlichkeit kaum oder zu wenig
wahrgenommen wurde, war es für den Ver-
band österreichischer Höhlenforscher nahe-
liegend, die Schaffung eines Fachausschus-
ses „Karst" anzuregen.

Von Anfang an bemühte sich dieser Pachaus-
schuss um eine breite Zusammenarbeit aller
Dienststellen, Vereine und Experten, die ein-
schlägige Fragestellungen bearbeiteten. Dies
kam schon beim „Symposium über Ökologie
und Schutz alpiner Karstlandschaften" in
Bad Mittcrndorf im September 198S zum
Ausdruck, das von CIPRA-Östcrreich und
dem Verband österreichischer Höhlenfor-
scher unter Mitwirkung der Karst- und
höhlenkundlichen Abteilung des Naturhisto-
rischen Museunis Wien und der Abteilung
Wasserhaushalt von Karstgebieten des
Umweltbundesamtes Wien organisiert wur-
de. Von den mehr als 50 Teilnehmern wurden
insbesondere die auf Grund des damaligen
Forschung.sstandcs notwendigen Schutz-
maßnahmen und die Möglichkeiten zu deren
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Realisierung diskutiert. Die dabei formulier-
ten und beschlossenen „Fünf Maximen für
die Karstforschung", die in den Akten des
Symposiums (PAVUZA, iqgij festgehalten
sind, boten einen wichtigen Anhaltspunkt
fur die weiteren mulridisziplinären wissen-
schaftlichen Forschungen.
Es war sicher kein Zufall, dass die Folgever-
anstakung, das „Symposium über die Karst-
gebiete der Alpen -Gegenwart und Zukunft",
das im Juni 1991 in Bad Aussee abgehalten
worden ist, mit rund roo Teilnehmern auf
besonders großes Interesse stieß (PAVUZA,
1993). Einer der Schwerpunkte der Aktivitä-
ten des Fachausschusses lag damals auf Fra-
gen der Karstforschung in den geplanten
Nationalparken. In Bad Aussee nahm die Dis-
kussion über den damals in Planung begriffe-
nen Kalkalpen-Nationalpark in Oberöster-
reich breiten Raum ein. Schon vorher, im
Herbst 19S9, hatte die CIPRA in einer in
Grosskirchheim beschlossenen Resolution
die Umwandlung des Naturschutzgebietes
„Salzburger Kalkhochalpen" in einen mit
dem deutschen Nationalpark Berchtesgaden
verbundenen grenzüberschreitenden „Kalk-
hochalpen-Nationalpark" gefordert
Diese Gespräche und Diskussionen haben
sicherlich dazu beigetragen, dass ein
umfangreiches und inzwischen sehr erfolg-
reiches Forschungsprojekt zur Karstdynamik
im oberösterreichischen Nationalpark Kalk-
alpen sehr bald nach dessen Realisierung
als eines der ersten Projekte überhaupt in
Angriff genommen und durchgeführt wer-
den konnte.

In die inzwischen leider unterb rochenen Vor-
arbeiten zum Kalkhochalpen-Nationalpark
im Bundesland Salzburg konnten Untersu-
chungen an der Naturwissenschaftlichen
Fakultät der Universität Salzburg sowie
umfangreiche Arbeiten an einem MaB-Pro-
gramm zur integrativen Karstibrschung ein-
gebracht werden, die nur zum Teil im Druck

veröffentlicht wurden und relativ wenig
bekannt sind 1. Für die an Karsthydrographie
und Karstwasserwirtschaft Interessierten ist
in erster Linie die Monographie über den
Untersberg bei Salzburg hervorzuheben, in
der als „Beitrag zur Trinkwasserforschung"
die ober- und unterirdische Karstertwick-
lung und ihre Zusammenhänge dargestellt
worden sind (HASLKE-KNAPCZYK, 1989).
Dieser Publikation ist auch eine vorbildhafte
„Geomorphologischc Detailkarte des nördli-
chen Untersberges bei Salzburg" im Maß-
stab : : 10000 beigegeben. Von den im Rah-
men des erwähnten MaB-Programmes
durchgeführten Arbeiten verdienen wohl
auch die systematische Erfassung aller Quel-
len in den Salzburger Kalkhochalpen zwi-
schen Saalach- und Salzachtal und die Erhe-
bung des Jahresganges von Schüttung und
Temperatur bei ausgewählten Karstquellen
Erwähnung, die als eine der Vorstufen für das
inzwischen aufgebaute ßasisnetz moderner
Quellmessstellen des Hydrographischen
Dienstes aufgefasst werden können.

Mitarbeiter des Fachausschusses waren auch
am Zustandekommen und an der Realisie-
rung des umfangreichen interdisziplinären
Forschungsprogrammes in den Einzugsge-
bieten der Wiener Hochquellen-Wasserlei-
tungen, das vor dem Abschluss steht, maß-
geblich beteiligt. Eines der vielen Ergebnisse
dieses Programms ist die vom Verband öster-
reichischer Höhlenforscher erarbeitete
Karstverbrei tu ngs- und Karstgefährdungs-
karte „Nordöstliche Kalkhochalpen" im
Maßstab 1 : 50000, die im Jahre 2000 fertig-
gestellt werden konnte.

Mit Fragen des Karstwassers haben sich auch
die Jahresfachtagungen von CIPRA-Öster-
reich am 3. Juni 1993 an der Universität Salz-
burg über „Trinkwasser aus den Alpen"
(CIPRA-Österreich, 1994) und vom 6. bis 8.
November 1997 in Villach über „Wasser in

lAlle Teil berichte und Messdacen wurden der österreichischen Akademie der Wissenschaften (Man and
Biosphere-Btiro) in Wien und dem Amt der Salzburger Landesregierung zur Verfügung gestellt und lie-
gen auch in der Karst- und höhlen kund liehen Abteilung des Naturhistorischen Museums Wien auf.
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den Alpen - Kapital der Zukunft ?" (CIPRA-
österreich, igg8) befasst, bei der erstmals
auch die Wasserpolitik der EU zur Sprache
kam. Einen wichtigen Markstein in der Arbeit
des Fachausschusses Karst stellte auch der an
der Universität Wien im Juli 1994 abgehalte-
ne 1. Mitteleuropäischen Geo morpho logen-
kongress dar, bei dem er als Mitveranstaltcr
auftrat. Bei dieser Gelegenheit konnten seine
Aufgaben und Ziele auch international zur
Diskussion gestellt werden.
In den letzten Jahren sind an die Stelle von
Plenarsitzungen und gelegentlichen gemein-
samen Exkursionen der Mitarbeiter (etwa auf
die Rasalpe oder auf das Dachsteinplateau)
weitgehend häufige persönliche Kontakt-
nahmen bei den verschiedensten Gelegen-
heiten und schriftlicher Informationsaus-
tausch getreten. Anfangs der Neunzigerjahrc
waren im Fachaus seh us s 18 Mitarbeiter zeit-
weise oder ständig tätig; weitere Experten
wirkten beratend an den Aktivitäten mit. Das
wohl wichtigste Ergebnis dieser breit
gestreuten Kontakte istdievcmCIPRA-Öster-
reich veröffentlichte Broschüre über den
Karstlandschaftsschutz f HUMMEL, 1998).
Diese (nahezu vergriffene) Broschüre soll
mithelfen, das in der Öffentlichkeit immer
noch vorhandene Wissensdefizit über die
wesentlichen Merkmaie des Karstphäno-
mens und über notwendige Schutzmaß-
nahmen, sowie über die Verbreitung der
Karstgebiete in Österreich abzubauen und
insbesondere den Funktionären und Akti-
visten der im Alpenraum tätigen alpinen
Vereine und Naturschutzorganisarionen aus-
reichende Informationen auch über die Viel-
falt bereits bestehender Rechtsvorschriften
zu vermitteln.

Informationsaustausch und Öffentlichkeits-
arbeit mit dem Ziel, den nachhaltigen Schutz
der Karstgebiete und ihrer natürlichen
Ressourcen zu fordern, ist für den Fachaus-
schuss Karst eine durchaus aktuelle Aufgabe.

Eine der Grundlagen für den Informations-
austausch ist die Kenntnis der Fortschritte in
allen Teilbereichen der Karstfbrschung, was
angesichts der Vielfalt der laufenden und
schließlich der publizierten Arbeiten für den
einzelnen Forscher durchaus nicht einfach
ist. Aus der letzten Zeit seien als Beispiele für
durchgeführte Arbeiten die von einem Mitar-
beiter des Instituts für Geologie der Univer-
sität Wien erfolgten hydrogeologischcn
Untersuchungen im Bereich des Zöbelbo-
dens, einem Hauptdolomitstock im Reich ra-
minger Hintergebirge in Oberöstcrreich
(KEIMEL, 2000) oderdievon einem Mitarbei-
ter und von Studenten des Instituts für Geo-
graphie und llegionaiforschung der Univer-
sität Wien erfolgte Bearbeitung der als „spe-
zielles Phänomen des Grünkarstes, dessen
gegenwärtiges Form ungs geschehen durch
Lösungsverwitterung" bestimmt wird, ge-
deuteten Vorkommen von Blickelwiesen im
Kräuterin-Massiv in der Steiermark (EMBLE-
TON-11AMANN, 1999} genannt. Hin Mitar-
beiter der Universität Leoben hat neue
Erkenntnisse zur Geologie der Meßnerin in
der Steiermark erarbeitet und deren Bedeu-
tung für die Hydrogeologie2 untersucht
(KÖLBL, 2000); auf weitere Arbeiten wurde
und wird an anderer Stelle hingewiesen wer-
den. Grundlage für eine koordinierte Öffent-
lichkeitsarbeit sind auch die gegenseitige
Information und die Kenntnis der auch oder
vor allein für die Karstgebiete relevanten
wirtschaftlichen und politischen Entwick-
lungen. So waren und sind für den Fachaus-
schuss Stellungnahmen zur Nominiening
von Nafura 2000-Gebieten, zu weiteren
lirschließungsprojckten in den Kalkalpcn
oder zum Trend zum „Höhlentrekking"
ebenso notwendig wie die Förderung der
Bemühungen zur Verbesserung oder Erwei-
terung bestehender Schutzmaßnahmen tin
Karstgebiete oder des Managements des
L/NESCO-Welterbegebietes „ Hall statt-Dach-

2Ich hätte es allerdings begrüßt, wenn in der Arbeit von einem Abfluss des Karstwassers nach Norden bis
Nordosten und nicht von einem „Gmndwasserabfluss" die Rede wäre. Anm. d. Verf.
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stein-Salzkammergut'1. In diesem Zusam-
menhang ist zu erwähnen, dass bei dem in
Hallstatt im Juni 2000 vom Umweltdachver-
band ÖGNU und der österreichischen
UNESCO-Komniission unter Mitwirkung der
CIPRA organisierten Expertengespräch des
Welterbebüros der UNESCO (Paris), bei dem
Kriterien für potentielle Welt-Naturerbege-
biete in den Alpen erarbeitet worden sind,
aus Österreich auch die Karnischen Alpen
und das Karwendelgebirge als eventuelle
künftige „Anwärter" ins Gespräch gebracht
worden sind.

Mit Genugtuung darfauch festgestellt wer-
den, dass die Bemühungen, die Nachnut-
zung des durch den Neubau eines modernen,
in die Mittelstation der Dachstein- Seilbahn
in Obenraun integrierten Restaurants funkti-
onslos gewordenen Schutzhauses „Schön-
bergalpe" im Dachsteinhöhlenpark als Infor-
mationszentrum für den Naturerbebereich
des Welterbegebietes „Hallstatt - Dachstein
- Salzkammergut" sicherzustellen - wofür
sich der Fachausschuss Karst seit etlichen
Jahren eingesetzt hat - jetzt vor allem dank
des Einsatzes von Hofrat Dr. Gottfried
Schindlbauer (Naiurschuizableilung der
oberösterreichischen Landesregierung) von
Erfolg waren. Auf internationaler Ebene hält
der Verfasser als derzeitiger Vorsitzender des
Fachausschusses unter anderem die Verbin-

dungen mit der Kommission für nachhaltige
Entwicklung und Schutz von Karstgebieten
(Commission Sustainable Development and
Management of Karst Terrains) der Interna-
tionalen Geographischen Union, mit der
Karstkommission des Internationalen Ver-
bandes der Hydrogeologen, mit der Umwelt-
kommission der Federation Franchise de
Speläologie, mit dem Karstinstitut der Slowe-
nischen Akademie der Wissenschaften in
Postojna (Adelsberg), mit der Direktion des
in die Welterbe-Liste der UNESCO eingetra-
genes Karstparks bei den Skocjanske jame
(Höhlen von St.Kanzian, Slowenien) und mit
dem erst vor kurzem gegründeten „Institut
Suisse de Spe'lcologie et de Karstologie" mit
dem Sitz in La Chaux-de-Fonds aufrecht.
Es besteht wohl kein Zweifel, dass angesichts
der zunehmenden Bedeutung der Karstge-
biete und vor allem der Karstwasserreserven
die Zusammenarbeit und der Informations-
fluss der interessierten Forscher auch in
Zukunft aufrecht erhalten, ja noch vertieft
werden müssen. Angesichts der revolutionär
veränderten Medienlandschaft und der
raschen ZugriftinÖglichkeiten auf neue in
Angriff genommene Untersuchungen oder
auf aktuellste Forschungsergebnisse werden
aber auch für den Fachausschuss Karst geän-
derte oder neue Arbeitsweisen und Organisa-
tionsformen überlegt werden müssen.

ERWÄHNTE SCHRIFTEN:

CIPRA-Österreich. Trinkwasser aus den Alpen,
lahresfachtagung, Salzburg, Österreich, 3.Juni
1993. DIN A 5,113 Seiten. Wien I9g4.

CIPRA-Österreich, Wasser in den Alpen - Kapital der
Zukunft? [ahresfachtagung, 6. - 8. November
1997. Villach. Kannen, Österreich. DIN A 5,
99 Seiten. Wien iggS.

EMBLETON-HAiMANN C, Die Buckelwieseti des
Kräuterin-Massivs. Forschungsbericiit über ein
Projekt des Instituts für Geographie der Univer-
sität Wien. DIN A4, 64Seiten. Wien 1999.

HASEKE-KNAPCZYK H., Der Untersberg bei Salz-
burg. Österreichische Akademie der Wissenschaf-
ten, Veröffentlichungen des Österreichischen

MaB-Programms, Band 15. 223 Seiten und
Kartenbeilagen. Innsbruck 1989.

KEIMELTh., Hydrogeologische Untersuchungen
eines Dolomitstocks in den nördlichen Kalkvor-
alpen (Reichraminger Hintergebirge, OÖ).
Mitt. Österr. Geol. Ges., Bd. 91 <igg8), 145 -146.
Wien 2000.

KÖLBL J., S trat ig rap hie, l:azies, Tektonik und Meta-
morphose der Meßnerin und ihre Bedeutung für
die Hydrogeologie (Nördliche Kalkalpen,
Österreich, Steiermark). Mitt. österr. Geol. Ges.,
Bd. qi (1998), 146 -147. Wien 2000.

PAVUZA R. (Gesamtredaktion), Akten zum Symposi-
um über Ökologie und Schutz alpiner Karstland-
schaften, Bad Mitterndorf 1988. - Wissenschaftli-

Die Höhle • Heft 4 > 51. Jahrgang 2000 133

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



ehe Beihefte zur Zeitschrift „Die Hohle", Nr.3g.
89 Seiten. Verbund österreichischer Höhlen-
forscher, Wien itjgi.

PAVUZA K. (Gesamtredakrion). Akten zum Symposi-
um über die Karstgebiete der Alpen -Gegenwart
und Zukunft, Bad Aussee. 27.-29.6.1991. -
Wissenschaftliche Beihefte zur Zeitschrift ..Die

Höhle", Nr.42. 200 Seiten. Verband österreichi-
scher Höhlenforscher, Wien 1593.

HUMMEL H. (Gesamtredaktiun). Die Karstland-
schaften der ösrcrreidiisehen Alpen und der
Schutz ihres Lebeiisrnumes und ihrer natürlichen
Ressourcen. CIPRA-Österreich. DIN A 5.
119 Seiten. Wien 1998.

KURZBERICHTE
Drei Kleinhöhlen im Vellachtal (Kärnten)
Am südlichen Ortsende von Bad Veil ach,
einem Ortsteil der Gemeinde Bad-Eisenkap-
pel-Vellach nahe der österreichischen Grenze
zu Slowenien, befindet sich südlich unter-
halb der Zollhäuser in etwa S50 Meter See-
hohe die Kanzelschluchr (Abb. 2}. Es handelt
sich dabei um ein kurzes Durchbruchstal der
Vellach in einer der Bänderkai kl in sen in der
Seebcrger Schuppcnzonc. Die oberdevonen
bis unterkarbonen Bändcrkalkc, feinkörnige
Gesteine, deren Farbe von schwarz bis hell-
grau schwankt, gehören dem Scebergcr
Paläozoikum an (TESSliNSOHN, 1983).

'-A.

Abb. 1

Dass in dieser kleinen Bänderkalklinse vier
(Klein-)Höhlen anzutreffen sind, ist durch-
aus bemerkenswert. Am Beginn der
Schlucht, deren Wände durchschnittlich 20
Meter hoch sind, liegt am orographisch lin-
ken Westufer etwa 5 Meter über der Talsohle
das Portal der Vellacher Koikhöhlc (Kar.Nr.
5922/5), die schon seit langem im Höhlen-
verzeichnis aufscheint {GR.ESSEL, 1965;
GRESSEL. 1968). ihr gegenüber üegt der
Kanzelfelsen, an dessen nördlichem Ende,
rund 15 Meter über dem Flussbeu, die Kan-
zclhöhIe(Kat.Nr.393i/3O) liegt. Sie ist, da der

untere Teil der Felswand um
1950 abgesprengt wurde, nur
durch Abseilen von der Kanzel,
einem etwa 100 in2 großen,
bewaldeten Felsplateau ober-
halb der Wand, erreichbar. Die
bei der am 15. Oktober 1994
von Otto Jamelnik jun., Konrad
Plasonig, Hubert Stefan und
mir durchgeführten Fahrt
erfolgte Vermessung (Abb. 1)
ergab eine Länge von etwa 30
Metern; auffällig war das Mas-
senauftreten von Zackeneulen
(Scoliopteryx libatrix L.) in
den bläulich schimmernden
Decken- und Wandkolken.
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